








Das Projekt wird den Entwicklungsleitlinien  
ruhrcities zugeordnet.

Stadtumbau West

Zuordnung

Das Quartier wird zu einem universitär geprägten 
Wohn- und Arbeitsstandort mit Alleinstellungsmerk-
mal entwickelt.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Werner Montjoie · Telefon: 0234/910-37 61                                                                                                            

Stadt Bochum  |  07.2  |  Stadtumbaugebiet Lennershofsiedlung                                    



Das Land Nordrhein-Westfalen wird am Standort 
Bochum den Gesundheitscampus Nordrhein-
Westfalen aufbauen. Auf dem Campus sollen 
künftig bereits vorhandene und noch zu gründende 
Einrichtungen der Gesundheitswirtschaft in einem 
Zentrum gebündelt, vernetzt und weiterentwickelt 
werden. Innovationen in der Gesundheitswirtschaft 
sollen gezielt gefördert werden. Einrichtungen, die 
auf den Campus umziehen bzw. errichtet werden 
sind unter anderem das Landesinstitut für Gesund-
heit und Arbeit (LIGA), das Europäische Protein 
Forschungszentrum (PURE); die MedEconRuhr; 
das Clustermanagement „Gesundheitswirtschaft“; 
das Strategiezentrum Gesundheit Nordrhein-
Westfalen oder die bundesweit erste öffentlichrecht-
liche Fachhochschule für Gesundheitsberufe. Die 
Fachhochschule als ein Kernelement des Campus 
wird Gesundheits- und Krankenpfleger, Altenpfle-
ger, Hebammen, Logopäden, Ergotherapeuten und 
Physiotherapeuten ausbilden.

Beschreibung des Projekts

2009 bis 2012.

Das Land hat für den schnellen Start 75 Mio. € in 
den Haushalt eingestellt. Die Stadt Bochum wird die 
Realisierung mit bis zu 10 Mio. € unterstützen.

Realisierungszeitraum I Kosten

Die Landesregierung hat am 12.05.2009 entschie-
den, den Gesundheitscampus Nordrhein-Westfalen 
in Bochum einzurichten. Das Land wird den Cam-
pus mit Unterstützung der Stadt Bochum und zahl-
reichen regionalen Akteuren sukzessive aufbauen.

Planungsstand I -schritte

Schrittweiser Aufbau einer Keimzelle durch das 
Land Nordrhein-Westfalen für Lehre, Forschung, 
Entwicklung und Realisierung von Innovationen 
in der Gesundheitswirtschaft. Das Land will damit 
aktiv zur Bündelung landesweiter Kernkompetenzen 
beitragen.

Innovativer Ansatz

Stadt Bochum
Gesundheitscampus Nordrhein Westfalen

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Bochum  |  07.3  |  Gesundheitscampus Nordrhein Westfalen



ruhrexcellence

Zuordnung

Höchste Priorität zur Weiterentwicklung des For-
schungs- und Entwicklungsstandortes

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Dr. Rolf Taube · Telefon: 0234/910-3295                                                                                                           

Stadt Bochum  |  07.3  |  Gesundheitscampus Nordrhein Westfalen



Der Zukunftsstandort Ruhr-Universität Bochum 
mit Fachhochschule, Technologiequartier, Techno
logiezentrum Ruhr, BioMedZentrum und BioMedizin
Park-Ruhr ist die „Neue Burg über der Ruhr“. Im 
Grünzug zum Kemnader See liegen die 1961 still-
gelegt Zeche Klosterbusch und das Naturdenkmal 
Steinbruch am Berg Kalwes, heute von der Ruhr-
Universität Bochum als Außenforschungsbereich 
genutzt.

Die „Neue Burg“ ist nicht ausreichend mit der Ruhr/
dem Kemnader See verknüpft. Potenziale wie  
Botanischer Garten/Chinesischer Garten, Natur
denkmal Steinbruch und das Lottental sind zu wenig 
erkennbar miteinander und dem Ruhrtal verbunden, 
die historischen Gebäude der ehemaligen Zeche 
Klosterbusch und das umgebenden Areal sind 
minder genutzt.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum:
Ab 2010

Kosten & Förderart:
-	ca. 20 Mio. € gesamt,
-	davon 12 Mio. € private Investitionen
-	Förderung aus Städtebau / Tourismus

Realisierungszeitraum I Kosten

Durch Umsetzung des vorliegenden Planungs-
konzeptes „Landschaftstreppe zum Ruhrtal“ soll 
das ca. 60 ha umfassende Areal mit dem Ruhrtal 
verbunden werden.

Planungsbausteine sind:
-	Renaturierung des Lottenbaches mit offener 	
	 Bachführung
-	Platz- und Umfeldgestaltung/Renovierung 
	 der Zechenhäuser
-	Öffnung des Talraumes/des Steinbruchs
-	�Umnutzung des Zechenstandortes in gehobenen 

Gesundheits-, Wellness- und Hotelbereich

Planungsstand I -schritte

-	�Nutzung des landschaftlichen Potenzials zur Stär-
kung und zum Ausbau des Zukunftsstandortes

-	Kooperation unterschiedlicher Partner aus Lehre/	
	 Forschung/Wirtschaft und öffentlicher Hand.
-	�Inszeniert die Universitätsbereiche, verbindet 	

Wissenslandschaft mit der Freizeitlandschaft.
	� Als Baustein im Rahmen der regionalen Offensive 

„Städte an den Fluss“ werden Zentren mit 		
touristischen Attraktionen/Freiraum im Ruhrtal mit 	
landschaftlichen Seitentälern verknüpft.

Innovativer Ansatz

Stadt Bochum
Landschaftstreppe zum Ruhrtal – „Zeche Klosterbusch“

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Bochum  |  07.4  |  Landschaftstreppe zum Ruhrtal – „Zeche Klosterbusch“



Das Projekt wird den Entwicklungsleitlinien  
ruhrlines zugeordnet.

Das Ruhrtal

Zuordnung

Die „Landschaftstreppe zum Ruhrtal“ verknüpft 
unter Erschließung eines neuen Trittsteins – Um-
nutzung der  ehemaligen Zeche Klosterbusch – den 
Excellence-Standort Hochschulcampus Ruhr mit 
dem regionalen Band „das ruhrtal“. Aus dem Ruhr-
tal heraus verbindet der Grünzug E als Element des 
Emscher Landschaftsparks diesen Teil der Region 
mit dem Neuen Emschertal.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Petra Müller-Tiggemann · Telefon: 0234/910-25 08                                                                                                            

Stadt Bochum  |  07.4  |  Landschaftstreppe zum Ruhrtal – „Zeche Klosterbusch“



Das Ensemble ‚Situation Kunst’ als Teil der Kunst-
sammlungen der Ruhr-Universität Bochum  wird 
öffentlich zugänglich im Park Weitmar durch die 
gemeinnützige ‚Stiftung Situation Kunst’ betrieben. 
Präsentiert wird eine exponierte Sammlung von 
Kunstwerken europäischer und amerikanischer 
Gegenwartskunst, Kunstwerke vergangener Epo-
chen aus Asien und Afrika und das Archiv des 
wissenschaftlichen Nachlasses von Prof. Max Imdahl 
(Kunsthistoriker). Ziel des in zwei Bauabschnitten 
zu realisierenden Projektes ist die Erweiterung des 
künstlerischen Angebots. Der bis zum Frühjahr 2010 
entstehende viergeschossige Glaskubus (Baugeneh-
migung wurde 02/2009 erteilt) mit ca. 800 qm bietet 
Platz für kulturelle Veranstaltungen, Arbeits- und 
Diskursräume, Wechsel- und Lehrausstellungen und  
sichert zugleich die unter Denkmalschutz stehen-
de Ruine Haus Weitmar dauerhaft. Ab dem  Jahre 
2013 beginnt der Bau des teilweise unterirdischen, 
landschaftlich integrierten Museums ‚Axishalle’ zur  
Dauerpräsentation der bedeutenden Sammlung und 
Zustiftung von ca. 120 Werken europäischer Land-
schaftsmalerei auf ca. 1200 qm. Zugleich wird das 
Parkkgelände Haus Weitmar landschaftspflegerisch 
nachhaltig aufgewertet. 

Beschreibung des Projekts

Im ersten Bauabschnitt soll der viergeschossige Ku-
bus als  Multifunktionsgebäude innerhalb der Ruine 
Haus Weitmar mit Kosten von ca. 3,0 Mio. € errichtet 
werden. Die Eröffnung ist für den April im Kultur-
hauptstadtjahr RUHR.2010 vorgesehen. Das unter-
irdische Museum Axishalle soll im zweiten Bauab-
schnitt innerhalb von 5 Jahren auf der historischen 
Achse vor dem Kubus mit Kosten von ca. 7,5 Mio. €  
realisiert werden. Der  landschaftspflegerische Be-
gleitplan wird mit Kosten von ca. 1,8 Mio. € beziffert. 
Private Investitionen in Höhe von 300.000 € werden 
erwartet.

Realisierungszeitraum I Kosten

Der Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan  
Nr. 875 – Schlosspark Weitmar – wurde am 
18.12.2007 vom Ausschuss für Stadtentwicklung 
und Verkehr gefasst. Im Rahmen der frühzei-
tigen Bürger- und Behördenbeteiligung wurde am 
14.04.2008 eine vorgezogene Bürgerversammlung 
in der Bezirksverwaltungsstelle Weitmar durch-
geführt. Ein Landschaftspflegerischer Begleitplan 
zur Bewertung des Eingriffs und mögliche Kom-
pensation in Anlehnung an das Entwicklungskon-
zept Schlosspark Weitmar ist in Bearbeitung. Der 
Satzungsbeschluss ist auf Mai 2009 terminiert. Der 
Rat der Stadt hat in seiner Sitzung am 27.11.2008 
beschlossen die Realisierung  des ersten Bau-
abschnittes mit einer Förderung von 600.000 € 
zu unterstützen. Zwischen der Stiftung, der Stadt 
Bochum und dem Stifter von Grundstücksflächen 
wurde zwischenzeitlich ein städtebaulicher Vertrag 
gemäß § 11 Absatz 1, Z.1 BauGB zum Bebauungs-
plan Nr. 875, Parkgelände Haus Weitmar, geschlos-
sen.

Planungsstand I -schritte

Mit dem Bau von Kubus und  Axishalle mit ca. 2000 qm  
im Park Weitmar, den bereits im Stiftungsbesitz 
befindlichen Werken und Rauminszenierungen der 
Situation Kunst und der Zustiftung von 120 bedeu-
tenden Werken europäischer Landschaftsmalerei 
verfügt Bochum, die industriell geprägte Metropole 
Ruhr, Ruhruniversität und das Land NRW nicht 
nur über einen herausragenden internationalen 
Botschafter, sondern auch über ein wichtiges 
europaweites  universitäres Alleinstellungsmerkmal 
in Lehre und Forschung. Kunst, Architektur und 
Natur  stehen dabei in einem spannenden Dialog. 
Zugleich stellt das Ensemble aus Kunst, Kubus, 
Axishalle in historischer Landschaft mit der dann 
gesicherten Ruine Haus Weitmar eine Einheit und 
ein  international anerkanntes kunsthistorisches, 
rauminszenatorisches überregionales touristisches 
Juwel dar.

Innovativer Ansatz

Stadt Bochum
Haus Weitmar – Situation Kunst: Kubus und Axishalle 

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Bochum  |  07.5  |  Haus Weitmar – Situation Kunst: Kubus und Axishalle 



Das Projekt wird der Entwicklungsleitlinie ‚ruhrcities’ 
zugeordnet.

Museums- Ausstellungsnetzwerk zur Kulturhaupt-
stadt RUHR.2010

Zuordnung

Der Dreiklang von Natur, Architektur  und Kultur, 
die Rauminszenierungen, die im Park verorteten 
international anerkannten Kunstobjekte wirken 
durch die Anbindung an die  Hauptverkehrsachsen 
und den geplanten Radweg Ruhrtal-Innenstadt, 
der den Park tangiert, nicht nur ortsteilbezogen, 
sondern  in die Museumslandschaft Ruhr als ein-
malige außergewöhnliche Ausstellungsform und ein 
anerkanntes Forum für Lehre und Forschung des 
kunstgeschichtlichen Instituts der Ruhr-Universität 
Bochum. Die Zustiftung  der Sammlung europä-
ischer Landschaftsmalerei verschaft der Region 
internationale Reputation.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Frau Venzke · Telefon: 0234/910-39 40                                                                   

Stadt Bochum  |  07.5  |  Haus Weitmar – Situation Kunst: Kubus und Axishalle 



Die Gestaltung des Freiraums deckt in Teilen nicht 
mehr die Ansprüche an eine attraktive Freizeit- 
und Erholungslandschaft. Die Landschaft nördlich 
des Kemnader Sees im regionalen Grünzug E 
bietet hier das Potenzial, eine barrierefreie Frei-
zeitachse für Fußgänger, Radfahrer, Läufer und 
Reiter von der Emscher an die Ruhr zu entwickeln. 
Eine überregionale Verbindung als Tourismusma-
gnet für die gesamte Region, die die Verbindung 
des Ruhrtals mit dem Emscher Landschaftspark 
herstellt.

Die in dieser Achse liegende Fläche von den 
Harpener Teichen bis zum Ümminger See kann als 
Ostpark, inmitten der Grünachse Grünzug E, als 
Naherholungsbereich Freizeitthemen wie Sport, 
Fitness und Gesundheit aufnehmen.  

Auch gilt es, mit den „Hinterlassenschaften“ der 
montanen Vornutzung sinnvoll umzugehen. Die 
enorme Wärme des ständig geförderten
Grubenwassers muss nutzbringend eingesetzt
werden. (Forschungsvorhaben). Gesundheit
und Energie werden an der Wegeverbindung
des Parkway EmscherRuhr in Szene gesetzt.

Beschreibung des Projekts

Kosten für die Entwicklung des Parkway Emscher-
Ruhr werden auf ca. 3,4 Mio. € geschätzt. 

Die Realisierung der Planungen Ostpark steht die 
Kostenschätzung noch aus. 

Realisierungszeitraum bis 2013.

Realisierungszeitraum I Kosten

Die Planung des durchgängigen Rad- und Fuß-
weges liegt im Vorentwurf vor. Ein Teilabschnitt soll 
2009 realisiert werden. 

Der Entwurf zur Neugestaltung des Ostparks von 
den Harpener Teichen bis zum Ümminger See ist in 
der Aufstellung.

Die Realisierung der Gesamtvorhaben ist mit der 
Bewilligung von Fördermitteln verbunden, die zur-
zeit ausstehen. (Stand 04.2009)

Planungsstand I -schritte

Die erste Rad- und fußläufige Verbindung vom 
Emscher Landschaftspark zum Ruhrtal. 

Die mit unterschiedlichen Schwerpunkten ent-
wickelten Kulturräume der Emscherregion 
(Industriekultur/-natur mit dem Emscher-Radweg) 
und des Ruhrtals (Natur erleben mit dem Ruhrtal-
Radweg) werden durch einen überregionalen Rad-
weg in Nord-Süd-Richtung miteinander verknüpft. 

Der Ostpark liegt als  Tourismusmagnet im Zentrum 
der Strecke. Als Info- und Servicepunkt für Radfah-
rer sowie für Kurzzeittouristen bietet der Bereich 
aktive Freizeitgestaltung in einer öffentlichern Grün-
anlage zum Thema Sport, Fitness,
Gesundheit und alternativer Energienutzung!

Innovativer Ansatz

Stadt Bochum
Parkway EmscherRuhr

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Bochum  |  08  |  Parkway EmscherRuhr                                                                       



Das Projekt wird den Entwicklungsleitlinien  
ruhrlines zugeordnet.

Kulturhauptstadt Ruhr 2010

Emscher Landschaftspark 2010

Zuordnung

Durch die Aufwertung des Freiraumangebotes
mit entsprechender Landschaftsqualität werden
Ansatzpunkte z.B. für die Tourismus-, Kultur- und 
Freizeitwirtschaft geschaffen und stellen generell 
eine Voraussetzung für die Steigerung des lokalen 
Images als hochwertiger Standort für Wohnen und 
Arbeiten dar.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Andrea Baltussen · Telefon: 0234/910-35 29                                                                                                            

Stadt Bochum  |  08  |  Parkway EmscherRuhr                                                                       



Die ca. 9,2 km lange Trasse der ehemaligen 
Güterzugstrecke von Herne über Bochum nach 
Gelsenkirchen, soll zu einer attraktiven und regio-
nalbedeutsamen Radwegeverbindung ausgebaut
werden. Die Trasse verläuft von Herne-Röhling-
hausen bis nach Gelsenkirchen-Ückendorf und 
verbindet die industriellen Objekte der ehemaligen
Zechen Pluto-Thies, Hannover 1/2/5 im Bereich 
Königsgrube und Holland 1/2 in Gelsenkirchen-
Ückendorf.
Die zukünftige Wegeverbindung, als Bestandteil 
des Regionalen Grünzuges D, stellt eine wichtige 
Maßnahme zur Erlebbarmachung und durchgän-
gigen Vernetzung des Regionalen Grünzuges und 
des Landschaftsparks dar.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum:
2010 – 2013

Kosten und Förderung:
ca. 3,5 Mio. € Gesamtinvestition, davon öffentl. 
Förderung 1,5 Mio. €

Realisierungszeitraum I Kosten

Der Regionalverband Ruhr hat bereits Verhand-
lungen mit dem Grundstückseigentümer aufge-
nommen. Dieser ist grundsätzlich bereit die zur 
Anlegung der Wegeverbindung erforderlichen 
Grundstücke zu veräußern.

Planungsstand I -schritte

Der geplante Rad- und Gehweg ermöglicht eine 
weitestgehend kreuzungsfreie Verbindung sowohl 
für den Alltags- als auch für den Freizeitverkehr.
Durch wegebegleitendes Grün wie insbesondere 
Baumreihen wird außerdem eine durchgängige 
„Grünverbindung“ geschaffen.

Innovativer Ansatz

Stadt Bochum – Projekt des RVR
Rad- und Gehweg „Güterzugstrecke“

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Bochum – Projekt des RVR  |  09  |  Rad- und Gehweg „Güterzugstrecke“



Das Projekt wird zugeordnet zu: ruhrlines

Zuordnung

Im Bereich der vom Projekt betroffenen Städte wird 
eine wichtige, städteübergreifende Wegeverbindung 
geschaffen.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Frau Fester · Telefon: 0201/2069-582 · Herr Buron · Telefon: 0201/2069-706                                                                                                       

Stadt Bochum – Projekt des RVR  |  09  |  Rad- und Gehweg „Güterzugstrecke“



Die Rad- und Wanderwege Kornharpen und 
Bochum-Gerthe wurden vom RVR bereits in den 
Jahren 2007 und 2008 hergerichtet. Die Wege-
projekte wurden im Rahmen des ÖPEL/NRW-EU 
Programms Ziel 2 gefördert. Die beiden Radwege 
stellen neben dem Alltagsradverkehr eine wichtige 
Zubringerfunktion zum Emscher Park Radweg dar.

Eine Verbindung der beiden Radwege kann derzeit 
nur über das öffentliche Straßennetz erricht wer-
den. Daher sollen die beiden Radwege im Bereich 
des Heizkraftwerkes Hiltrop auf einer Länge von 
ca. 600 m miteinander verknüpft werden.

Mit dem Lückenschluss soll die derzeitige Wege-
führung entlang der stark befahrenen Dietrich-
Benking-Straße vermieden und die Attraktivität der 
bereits angelegten Wegeverbindungen gesteigert 
werden.

Beschreibung des Projekts

Realisierungszeitraum:
2010 – 2011

Kosten:
ca. 0,5 Mio. €

Realisierungszeitraum I Kosten

Der RVR steht z. Zt. in Grunderwerbsverhand-
lungen mit den Eigentümern.

Der RVR beabsichtigt einen Förderantrag im Rah-
men des Programms ÖPEL/Ziel 2 zur Finanzierung 
des Projektes zu stellen. Mit der Realisierung kann 
im Jahr 2009 begonnen werden, sofern die Bewil-
ligung der beantragten Fördermittel entsprechend 
erfolgt und die Grundstücksverfügbarkeit insgesamt 
gegeben ist.

Planungsstand I -schritte

•	�Die Qualität der Wegeverbindungen wird durch 
den Lückenschluss gesteigert. Die Zubringerfunk-
tion der Wegeverbindungen zum Emscher Park 
Radweg wird erhöht.

•	�Die Durchführung des Projektes ermöglicht die 
dauerhafte Sicherung der Durchgängigkeit der 
Rad- und Gehwegverbindungen.

•	�Die Gefahren für Radfahrer im Bereich der 
Dietrich-Benking-Straße werden minimiert.

Innovativer Ansatz

Stadt Bochum – Projekt des RVR
Lückenschluss der Wegeverbindungen  
Bochum-Kornharpen und Bochum-Gerthe

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Stadt Bochum – Projekt des RVR  |  10  |  Lückenschluss der Wegeverbindungen Bochum-Kornharpen und Bochum-Gerthe



Das Projekt wird zugeordnet zu:
ruhrlines

Zuordnung

Im Bereich der Stadt Bochum wird eine wichtige 
Nord-Süd-Verbindung in ihrer Durchgängigkeit 
dauerhaft gesichert.

Lokale Bedeutung

Konzept Ruhr – Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung

Ansprechpartner:
Herr Brill · Telefon: 0201/2069-514 · Herr Hendschke · Telefon: 0201/2069-747                                                                                                       

Stadt Bochum – Projekt des RVR  |  10  |  Lückenschluss der Wegeverbindungen Bochum-Kornharpen und Bochum-Gerthe




